
weniger frequent sind eingliedrige Kurznamen (die stark flektierte Form Wulf,
Wolfund ihre «-stämmige Variante Wulfo, Wolfo) sowie Suffixbildungcn (z.B.
Wulfilo , got, Wulfila) 1 Gelegentlich wurden zur Bezeichnung des Wolfes in
Namen auch Hüllnamen mit Elementen wie germ. *hunda-z M, .Hund" und
germ. *widu-z M. .Wald 1 in Kombination mit Namenelementen wie *ganga-
gebildet .' 3

Der .Bär 1 in Namen begegnet gewissermaßen in verschiedenem Fell.
Neben germ. *berön M. (ahd. bero) gab es im Germanischen zur Bezeichnung
des Bären auch als Variante die //-stämmige Erweiterung germ. *bernu-z M.,
zunächst ein verhüllender Deckname mit der Bedeutung ,der Braune 1

.
24 Als

weiterer Tabuname konnte sich, nachdem die ursprüngliche Bedeutung von
*berön/*bernu-z nicht mehr durchsichtig war, eine Substantivbildung zu dem
Adjektiv germ. *brüna-z .braun, glänzend 1 (ahd. brün) ausbilden .

30 Möglich
sind hier Interferenzen in der schriftlichen Überlieferung zu Namen mit dem
Element germ. *brunjön F. (ahd. brunna) .Brustpanzer, Brünne 1

. In der Regel
sind zweigliedrige Personennamen mit Fugenvokal zu *brunjön zu stellen
(z.B. Brunichildis , die Gattin König Sigiberts I .).

*282930

31

*

Namenbildungen mit
*brüna-z sind nicht sicher vor Beginn des 8 . Jahrhunderts belegt. ’" Mit ,Bär‘
gebildete Namen stellen in unserem Datenmaterial etwa ein Viertel der mit
.Wolf komponierten, liegen aber in der Beliebtheitsskala theriophorer Namen
insgesamt gleich hinter den IFo//üNamen. Komposita mit *berört als Erst¬
element sind im 677. Jahrhundert stark verbreitet, solche mit *bernu-z
scheinen zumindest regional etwas später produktiv geworden zu sein .

33

34

Häufig sind Komposita mit den Elementen *walda-z, *hardu-z und *harja-z.
Als Zweitelement spielen *beröu bzw. *bernu-z keine große Rolle .'4 Die
Simplizia *berön und *bernön sind recht gut vertreten, mehrheitlich aber nicht

Vgl. Förstemann 1900 Sp. 1643f.; Morlet 1971, S. 231; Müller 1970, S. 7f.;
Datenbank .Nomen et gens 1

.

28 Vgl. Schramm 1957, S. 82f.; Müller 1970, S. 69ff. Beispiele für *widu-merja-z
(germ. *merja-z .berühmt 1

) ,der Waldberühmte 1 im Burgundischen und Gotischen
nennt Haubrichs [im Druck],

29 Vgl. Lloyd/Springer 1988, Sp. 563ff.; Kluge 1995, S. 79f.
30 Vgl. Schramm 1957, S. 170; Lloyd/Lühr/Springer 1998, Sp. 37ff.
31 Vgl. Jochum-Godglück 2006, S. 63.

Vgl. Förstemann 1900, Sp. 338ff.; Datenbank ,Nomen et gens‘. Bei Reichert 1987
fehlen sie.

33 Vgl. Felder 2003, S. 91 für Gallien.
34 So die Abfragergebnisse der ,Nomen et gens 1 -Datenbank. Vgl. auch Müller 1970,

S. 15f; Felder 2003, S. 91.
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